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dererſeits aber ſind von ſolchen Maßnahmen ſichere Vortheile für das 
gewerbliche Leben wie für die ganze ſoziale Geſellſchaft zu erwarten, 
unter welchen die zu hoffende Trennung des Vagabondenthums von 
dem Geſellenwandern und die hierdurch ermöglichte wirkſamere Be⸗ 
kämpfung des erſteren allein ſchon genügen würde, um Verſuche in 
dieſer Richtung zu rechtfertigen. Um eine Aufſicht über den wandern⸗ 
den Theil der Arbeiterbevölkerung zu ermöglichen, iſt vor Allem noth⸗ 
wendig, daß die Führung einer Legitimation, aus welcher die 
Kontinuität der Arbeit erſichtlich iſt, obligatoriſch gemacht wird. Erſt 
die eigene Etablirung als Meiſter oder der Eintritt in eine Fabrik als 
Werkführer u. dergl. läßt die Nothwendigkeit der Führung eines 
Arbeitsbuches wegfallen. — Bisher haben aus dem Wegfall aller 
und jeder Verpflichtung des Arbeitsnachweiſes nur die Vagabonden 
Vortheil gezogen, und es wird im Verlauf noch zu erörtern ſein, 
inwiefern die allgemeine Einführung obligatoriſcher Arbeitsbücher eine 
wirkſame Handhabe zur Bekämpfung des Vagabondenthums bieten 
kann. Das obligatoriſche Arbeitsbuch bildet nun die Vorausſetzung, 
bietet aber auch die Möglichkeit zur thätigen Beauffichtigung und Uns 
terſtützung der wandernden Arbeiter durch die ſeßhaften Gewerbe. Den 
Beweis hierfür liefert die Thätigkeit der katholiſchen Geſellenvereine, 
die, was das gewerblich⸗ſoziale Gebiet allein anbetrifft, eine ſehr ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit entfaltet haben. Eine Wanderunterſtützung ſeitens 
eines der zahlreichen (über 500 betragenden) Vereine kann nach den 
Vereinsſtatuten nur beanſprucht werden von einem Arbeiter, der ſich 
in Beſitz des „Wanderbüchleins“, wie ſolches von den katholiſchen Ge⸗ 
ſellenvereinen den Mitgliedern verabfolgt wird, befindet. Der Staat 
und die Geſellſchaft haben aber keine Veranlaſſung, dieſes ganze Gebiet 
dem Konfeſſionalismus zu überlaſſen, der, wie üblich, neben den huma⸗ 
nitären auch ſehr egoiſtiſche Zwecke verfolgt. Die richtigen Träger 
einer Fürſorge für die wandernden Arbeiter wären vielmehr die in an⸗ 
gemeſſener Form wiederbelebten Innungen.“ 

Ueber den weiteren Verlauf der öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung ſchleſiſcher Katholiken am 12. haben 
wir Nichts nachzutragen, denn ſelbſt die Rede Windthorſts bietet 
kein Intereſſe. Aus den Berathungen der einzelnen Sektio⸗ 
nen heben wir einen früher bereits in Ausſicht geſtellten Be⸗ 
ſchluß der Preß⸗Sektion hervor. Derſelbe lautet: 

„Die VI. General⸗Verſammlung der Katholiken Schleſiens wolle 
den Wunſch ausſprechen, daß die vereinte katholiſche Preſſe ein, die 
Fraktion des Centrums die Gründung eines katholiſchen 
Telegraphenbureaus in Berlin erſtrebt, damit endlich die 
neueſten politiſchen Nachrichten nicht mehr ſo einſeitig und ſo katho⸗ 
liken⸗ und chriſtenfeindlich gefärbt werden, wie es durch die Herren 
Wolff, Hirſch und Konſorten geſchieht.“ 

Abermals iſt eine berliner Predigerwahl vom 
i orden. Das Schreiben de 


Amtliches. 


Berlin, 14. Oktober. Der Kaiſer hat den ordentlichen Pro⸗ 
dor Dr. Guſtav Gröber in Breslau zum ordentlichen Profeſſor in 
e philoſophiſchen Fakultät der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Univerſität Straß⸗ 
rg zu ernennen geru ht. g 
` "gier König hat geruht: die auf die Zeit vom 1. Oktober 1881 bis 
hin 1883 erfolgte Wahl des Miniſtertal⸗ und Ober⸗Baudirektors 
chneider zum Präſidenten der Akademie des Bauweſens, des Ober⸗ 
Haudirektors Schönfelder zum Dirigenten der Abtheilung für das In⸗ 
ai: und Maſchinenweſen und des Geheimen Regierungs⸗Raths 
big zum Dirigenten der Abtheilung für den Hochbau dieſer Akademie 
au beſtätigen; ſowie den Ober Landesgerichts⸗ Rath Karl Schulz in 
untfurt a. M. zum Senats⸗Präſidenten bei dem Ober⸗Landesgericht 
in Kaſſel zu ernennen. Ge Gs 
Ser Oberlehrer, Profeſſor Dr. Chriſtian Muff an der lateiniſchen 
Houpkſchule der Francke ſchen Stiftungen zu Halle g. S. iſt zum Ober⸗ 
et und einſtweiligen Dirigenten des neu errichteten „König Wil⸗ 
halns⸗Gymnaſſums zu Stettin berufen und der bisher am Pädago⸗ 
"wun zu Puttbus angeſtellte Oberlehrer Dr. Otto Hänicke in gleicher 
igenſchaft an die neue Anſtalt verſetzt worden. Der ordentliche 
Lehrer am hieſigen königlichen Wilhelms⸗Gymnaſium, Otto Brau⸗ 
müller iſt zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt ernannt worden. 
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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 15. Oktober. 


Der regelmäßig ſehr wohl unterrichtete berliner Bericht⸗ 
ſtatter der „Times“ hatte berichtet, daß das Geſpräch, welches 
ronprinz Rudolf in Potsdam mit einer hervorragenden 
gliſchen Perſönlichkeit über den Orient gehabt habe, mit einem 
gliſchen Peer, dem Lord Houghton geführt worden ſei. 
ach der verbreiteten Mittheilung hätte Kronprinz Rudolf ge⸗ 
gt, man könne den Ruſſen Konſtantinopel überlaſſen, wenn 
eſterreich Saloniki beſitze. Nach einer Depeſche des „W. T. B.“ 
köffentlicht nun die heutige „Times“ eine Zuſchrift des Lord 
bughton, in welcher dieſer erklärt, die Unterhaltung mit dem 
ronprinzen Rudolf von Oeſterreich in Potsdam habe ſich nicht 
die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe bezogen, ſondern 
die ſchließliche Löſung der orientaliſchen Frage, wobei der 
inz jeden Gedanken an ein ſich über Konſtantinopel er⸗ 
ſreckendes Protektorat Oeſterreichs zurückgewieſen habe. 


? gung um an der 
rotheenſtädtiſchen Kirche in Berlin augezeigt worden iſt, lautet 
nach der „Voſſ. Ztg.“: ? 

Berlin, 4. Oktober 1880. Ew. Hochehrwürden bedauern wir er 
öffnen zu müfjen, daß wir auf Grund des Ergebniſſes, welches das 
mit Ihnen am 21. d. M. abgehaltene Colloquium gehabt hat, zur Zeit 
nicht im Stande ſind, Ihren Uebertritt in den Dienſt unſerer evange⸗ 
liſchen Landeskirche zu genehmigen und Ihre Wahl zum Prediger an 
der Dorotheenſtädtiſchen Kirche hierſelbſt die Beſtätigung zu ertheilen. 
Wir verkennen keineswegs die guten Eigenſchaften, welche Sie für die 
geiſtliche Amtswirkſamkeit beſitzen, die Tendenzen, von welchen Sie ſich 
Ihrer Ausſage nach 


glich bequemt, gungsloſe A ng 
igno's an Montenegro in alsbaldige Ausſicht z 


9 u ſtellen, 
achdem fie noch eben dieſe Abtretung von allerlei Bedingungen 
abhängig gemacht hatte, welche die Großmächte unannehmbar 
fanden. Dieſe plötzliche Nachgiebigkeit iſt, laut „Prov⸗Korreſp.“, 
dem Einſchreiten des deutſchen und franzöſiſchen Botſchafters in 
Konſtantinopel zu danken, welche dem Sultan begreiflich machten, 
elche Gefahr fein Reich träfe, wenn er auf dem Eigenſinn und 
rotz beharre, von dem die letzte türkiſche Note eingegeben war. 
war die gemeinſame Aktion Europas war bereits in die Brüche 
egangen, aber das war nur um ſo ſchlimmer für die Türkei. 
enn das konnte ja nicht verhindert werden, daß der aktions⸗ 
uftigere Theil der Mächte nun auf eigene Fauſt der Türkei zu 
eibe ging, ja man hätte dieſe Mächte mit einer Art von euro⸗ 
aiſchem Mandat ausſtatten müſſen, da fie ja nur auszuführen 
nd zu erzwingen ſich anſchickten, was der feierlich erklärte Ge⸗ 
ammtwille Europas war. Dennoch lag in dieſer beabfichtigten 
Aion Englands, dem ` Déi vorausſichtlich ruſſiſche und auch 
lalieniſche Schiffe beigeſellt hätten, eine ſehr bedenkliche Gefahr 
für den europäiſchen Frieden, und es iſt deshalb als ein Meiſter⸗ 
zug der von Frankreich in dieſem Falle unterſtützten deutſchen 
Diplomatie zu erachten, daß es, vorläufig wenigſtens in dem 
nen Punkte, gelungen iſt, die Pforte unter den Willen Eu⸗ 
"pe zu beugen und damit zugleich die Abenteurerpläne Glad⸗ 
one's zu verhindern. Das Zugeſtändniß der Pforte iſt freilich 
loch vereinzelt, im Grunde wenig erheblich; es iſt ſogar mög⸗ 
lich, daß die alte Komödie mit den Albaneſen, welche die abge⸗ 
ketene Stadt nicht ausliefern wollen, ſich wiederholt. Und auf 
ale Fälle iſt jetzt noch die griechiſche Frage und verſchiedenes 
Andere zu regeln, wobei der Wille des Sultans wahrſcheinlich 
Vo ſchwer zu brechen iſt, als in Sachen Duleigno's. Aber 
das Wichtige iſt, daß wir anſtatt des unnatürlichen, innerlich 
Jä unwahren europäiſchen Konzerts vielmehr eine natürliche 
Gruppirung der Mächte Dé bilden ſehen; Deutſchland an 
ber Spitze derjenigen Mächte, die, unter Wahrung der An⸗ 
Wun Europas an die Pforte, zugleich auf die Abwendung 


bei derſelben leiten laſſen und die poſitige Ent⸗ 
wickelung, in welcher Sie ſich unter dem Einfluß der amtlichen Thätig⸗ 
keit befinden. Allein andererſeits laſſen Ihre ſchriftlichen und mündli⸗ 
chen Aeußerungen auch keinen Zweifel darüber zu, daß Sie entſcheiden⸗ 
den Heilsthatſachen und Heilswahrheiten des Chriſtenthums gegenüher 
noch zu keiner feſten und ſichern Ueberzeugung gelangt ſind am wenig⸗ 
ſten zu einer ſolchen, wie fie dem Bekenntnißſtand unſerer Landeskirche 
und den von Ihnen zu übernehmenden Verpflichtungen entſprechen 
würde. Unter dieſen Umſtänden ſind wir nicht in der Lage, Ihre Be⸗ 
rufung in den Dienſt unſerer Landeskirche Gn genehmigen, zumal Ihnen 
das Amt an einer der hervorragendſten Gemeinden der Reichshaupt⸗ 
ſtadt, welches eine gereifte Kraft erfordert, übertragen werden ſollte. 


Hegel. 
Darauf iſt von Herrn Dr. Hafenclever folgende 


Antwort an das Konſiſtorium erfolgt: 5 

Hochwürdiges königliches Konſiſtorium der Provinz Brandenburg. 
Auf dortſeitige Zuſchrift vom 4. d. M., in welcher mir meine Nicht» 
beſtätigung angezeigt wird, erlaube ich mir ergebenſt mit der Bitte um 
Rückſendung meiner Papiere auch diejenige um gefüllige nähere Angabe 
über den entſcheidenden Grund jenes abſchlägigen Beſcheides HE 
ſprechen. Denn ich hätte wohl erwarten dürfen, daß mir etwas näher 
bezeichnet worden wäre, inwiefern und in welchen Punkten der „ent⸗ 
ſcheidenden Heilsthatſachen und Heilswahrheiten des Chriſtenthums ich 
eine ſchwankende und dem Bekenntnißſtand der preußiſchen Landeskirche 
nicht entſprechende theologiſche Ueberzeugung dargethan hätte. Einem 
in ſolcher Allgemeinheit ausgeſprochenen Vorwurf muß ich entſchieden 
widerſprechen. Ich wüßte auch nicht, inwiefern in meinen ſchriftlichen 
oder mündlichen Aeußerungen eine Unſicherheit wo anders hätte ge⸗ 
funden werden können, als in meiner Ausſage, daß mir das „Wie“ in 
der Thatſache der Auferſtehung Jeſu Chriſti und der Erſcheinungen 
des Auferſtandenen ebenſo eine offene Frage ſei, wie mancher Punkt 
in der Bibelkritik, wobei ich die einfache Bemerkung hinzufügte, daß ich 
mit meiner theologiſchen Entwickelung noch nicht für alle Zeiten ab⸗ 
geſchloſſen hätte. Es iſt mir in der That unerfindlich, wie ein ſolches 
Geſtändniß Jemandem zum Fehler angerechnet und zum Grund ſeiner 


— 


küche 

Dir Gewaltpolitik, auf die Wahrung des Friedens bedacht find. 
Daß unter den letzteren Mächten auch Frankreich figurirt, iſt 
zun ganz beſonderer Bedeutung. Jedes Jahr, um welches die 
Gelegenheit zum Revanchekrieg hinausgeſchoben wird, bedeutet 
Di Abnahme feiner Wahrſcheinlichkeit überhaupt. 

Im weiteren Verfolg ihrer Artikel über Reform der 
letzigen Freizügigkeit äußert fi die „N. A. 3.“ 
en Das Recht der Freizügigkeit, des freien Arbeitsvertrages, der 
Em Zahl wird nicht im mindeſten verkürzt, wenn die Ve 1 L Se 
bur a der Gewerbegehülfen wieder in feſtere Formen ge 110 t, 
"a lem eineYuffiht der anſäſſigen Gewerbe auf ie 
bandernden Gewerbeangehörigen eingeführt wird; an⸗ 


Verwerfung beſtimmt werden kann. Ich glaubte wenigſtens immer, es 
ſei die heilige Pflicht eines Theologen auch wiſſenſchaftlich ſo lange 
nach immer größerer Klarheit zu frehen, als er die Kraft dazu beſitzt. 
Denn daß jene meine gelegentliche Aeußerung ſich nicht auf den zeli- 
iöſen Gehalt der christlichen Heilswahrheiten, ſondern auf deren theo⸗ 
ae wiſſenſchaftliche Geſtaltung bezieht, dürfte für Jeden, der 
vorurtheilsfrei urtheilt, doch wohl klar auf der Hand liegen. 
Wenn in Jenem meine Ueberzeugung noch ſchwankend wäre, ſo wüßte 
ich allerdings nicht, wie ich eine Kanzel betreten könnte. Daß aber in 
der preußiſchen Landeskirche das Bekenntniß zu einer beſtimmten 
Theologie verlangt werden möchte, iſt ja unläugbar offenkundig 


d 


Do: | 


der Wunſch der kirchlichen Gewalthaber, kann aber doch augenſcheinlich 
in der Praxis nicht durchgeführt werden, denn ſonſt wüßte ich nicht, 
wie es möglich wäre, daß Theologen, die, wie ich ſicher weiß, theologisch 
viel weiter links ſtehen, als ich, in der preußiſchen Landeskirche wirken 
könnten. Es wird geſagt, daß ich „zur Zeit“ nicht beſtätigt werden 
könnte. Welches ſoll etwa der Zeitpunkt ſein, in welchem ein aus⸗ 
wärtiger Se in Preußen beſtätigt werden könnte? Etwa wenn 
er diejenige theologiſche Geſtaltung ſeiner religiöſen Ueberzeugung, wie 
ſie in der überlieferten orthodoxen Dogmatik formulirt iſt, erlangt hat? 
Das ſtimmt mit obiger Thatſache eben ſo wenig, wie mit dem theo⸗ 
logiſchen Standpunkt verſchiedener Mitglieder des königlichen Kon⸗ 
ſiſtoriums jelbft, die meines Wiſſens zur Vermittlungstheologie gehören 
und an deren Gewiſſen ich die Frage richten möchte, ob je eine Zeit 
des Lebens für einen wiſſenſchaftlich ſtrebſamen Menſchen eintritt, in 
welcher er mit ſeiner wiſſenſchaftlichen Erkenntniß ganz und gar fertig 


zu ſein ſich rühmen könnte. Ich wenigſtens werde ſtets Gott bitten, 


auch in dieſem Punkt mich zu immer größerer Klarheit und Erkenntniß 
hindurchzuführen. Im Uebrigen ſteht es mir nicht zu, das Verfahren 
des Hochw. königl. Konſiſtoriums einer Kritik zu unterziehen und ich 
möchte es um ſo weniger, als ich gegenüber dem eigenthümlichen Grunde 
meiner Verwerfung ein gutes Gewiſſen habe. Ich verharre in ſchul⸗ 
diger Hochachtung eines hochwürdigen Konſiſtoriums ergebenſter Dr. 
Haſenclever, Pfarrer. ; 


Wann wird es für die arme evangeliſche Kirche in Preußen 
endlich tagen! 

Der Poſtkongreß in Paris wählte, einem Telegramm der 
„N. Fr. Pr.“ zufolge, vorgeſtern eine Kommiſſion, welche als Kolli⸗ 
einheit 5 Kilogramm annahm. Die Form der Pakete wird durch ein 
ſpäteres Reglement beſtimmt werden. Wahrſcheinlich werden 25 Zen⸗ 
timeter für die Breite und 50 Zentimeter für die Länge als Maximum 
angenommen. Es wird nur ein Tarifſatz, aber höher als 50 Zentimes, 
feſtgeſetzt werden. Ausgenommen find Länder von ungewöhnlicher 
Ausdehnung, wie Rußland. 


Die Deutſchenhetze in Peſt nimmt täglich großere 
Dimenſionen an. „Ellenör“ veröffentlicht einen Artikel, worin 


die Verdienſte des jetzigen Miniſteriums um die Magyariſirung 


der Hauptſtadt geprieſen werden und aus dem Verhalten Tisza's 
in der Affaire des deutſchen Theaters Kapital geſchlagen wird. 
„Ellenör“ verſteigt ſich bei dieſem Anlaſſe bis zu der Bemerkung, 
daß die deutſche Sprache abſolut keine Weltſprache ſei, fo oft 
dies auch von den „germaniſchen Großthuern“ behauptet werden 
möge. Die Geſellſchaft habe nunmehr die Aufgabe, auf ſozialem 
Gebiete die Magyariſirung zu vollenden, nachdem die Geſetz⸗ 
gebung für die ungariſche Sprache als Staatsſprache genug 
t. S Handel und Ge It E 


Geſellſchaft ö 
gnädig, vor allzu weitgehenden 


ft mehr wirken, als 

Artikels iſt „Ellenör“ übrigens ſo 
Schritten zu warnen. 
„Naplo“ wacker, indem er dem Publikum den Rath ertheilt, nur 
in ſolchen Geſchüften Einkäufe zu beſorgen, wo Ungariſch ge⸗ 
ſprochen wird, gleichwie es die Czechen in Prag thun. Dann 
werde die Kaufmannſchaft ſehr bald magyariſirt ſein. Die 
Regierung ſoll keine Offerte in anderer als ungariſcher Sprache 
annehmen. Der Handelsminiſter ſoll anordnen, daß die Amts⸗ 
ſprache der Börſe die ungariſche ſei. Die Handelskammern 
ſollen angewieſen werden, dahin zu wirken, daß die Kaufleute 
ihre Bücher und Korreſpondenzen ungariſch führen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter ſoll verordnen, daß bei den Gerichten Ausweiſe und 
Bücherauszüge nur in ungariſcher Sprache vorgelegt werden 
dürfen. Die ungariſchen Kaufleute ſollen keine deutſchen Wechſel 
ausſtellen, ihre Bücher nicht deutſch führen und ungariſch 
korreſpondiren. Die Provinz⸗Kaufleute ſollen mit den peſter 
Kaufleuten nur ungariſch korreſpondiren. Die kaufmänniſche 
Jugend ſoll in den Handel die ungariſche Sprache einführen. 
In dieſem Sinne geht der Artikel durch drei Spalten und 
ſchließt mit der Tirade, daß hier Worte nichts nützen, laſſet uns 
Thaten ſehen! ’ 


Am 12, kam vor dem pariſer Zuchtpolizeigericht der Prozeß g e 
gen den „Gaulois“ zur Verhandlung, welcher den Ober ſt⸗ 
Lieutenant Jung, einen höhern Beamten des Kriegsmini⸗ 
ſteriums, beschuldigt hatte, den franzöſiſchen Mobil⸗ 
machungsplan an Deutſ 
haben. Der Hauptangeklagte war de Woeſtyne, ehemaliger 
belgiſcher Artillerie⸗Offizier, der fi am Kriege gegen Deutſchland 
betheiligt hatte, deshalb naturaliſirt und dann franzöſiſcher Jour⸗ 
naliſt wurde. 
„Schandthaten der Türken in der Bulgarei“ veröffentlichte. 
Außer dem „Gaulois“ waren noch der „Gil⸗Blas“ und das 
„Paris⸗Journal“, die ebenfalls gegen Jung vorgegangen waren, 
vor das Zuchtpolizeigericht geladen. Dieſe Blätter verlangten 
jedoch einen Aufſchub von einem Monat, der ihnen auch bewil⸗ 


ligt wurde, ſo daß der „Gaulois“ ſich heute allein zu verant⸗ 


worten hatte. Nachdem der Advokat erklärt hatte, daß der Oberſt⸗ 
Lieutenant Jung ſich als Zivilpartei konſtituire, gab die Staats⸗ 
behörde eine Darſtellung der Thatſachen, worauf das Verhör der 
von de Woeſtyne vorgeladenen Zeugen begann. Der erſte war 
Arthur Meyer, der Direktor des „Gaulois“, deſſen Ausſagen 
aber nicht das geringſte Intereſſe darbieten. (Er beſchränkte ſich 
darauf, daß er die Mittheilung aufgenommen habe, weil de Woe⸗ 
ſtyne ein „ſehr ehrenhafter Menſch ſei“ und der „Gil⸗Blas“ be: 
reits vorher ähnliche Anklagen gegen Jung vorgebracht habe.) 


Dem Regierungsorgane ſekundirt der 


chland verrathen zu ä 


Es iſt derſelbe, welcher zur Zeit im „Figaro“ die 


de Woeſtyne bemerkte nun, daßerſeine Mittheilungen 
von General Ney erhalten habe, dem er eines 
Morgens im Boulogner Wäldchen begegnet 
ſei. Er behauptet dann, daß es vollſtändig richtig ſei, daß Jung 
Zuſammenkünfte mit feiner Frau gehabt habe, und zwar bei einer 
Frau Chercheira, Rue St. Sulpice. Schließlich drückte de Woeſtyne 
ſein Erſtaunen aus, daß man über das Auftreten eines Offiziers, auf 
den Verdacht geworfen worden ſei, keine Unterſuchung angeordnet habe. 
Der erſte Zeuge, der vernommen wurde, war der General Ney, 
der Nachkomme des Feldherrn des erſten Kaiſerreichs. Derſelbe 
gab zu, daß er im Voulogner Wäldchen ein Zwiegeſpräch mit 
Woeſtyne gehabt, daß er ihm aber nur von Gerüchten erzählt 
habe, die in den Salons und den Kaſernen umliefen. Er habe 
ihn als Kamerad behandelt, da er ihn in Afrika gekannt und 
deshalb offen mit ihm geſprochen. Was auf dem Miniſterium 
vorgehe, wiſſe er nicht; er ſei einfach Kavallerie⸗General, be⸗ 
ſchäftige ſich mit feinem Dienſt und gehe höchſt ſelten auf das 
Kriegsminiſterium, wie der Thürſteher ihm bezeugen könne. Die 
Ausſagen der übrigen Zeugen ſind ebenfalls ohne allen Werth. 
General Galiffet erſchien nicht; derſelbe hatte jedoch eine De⸗ 
peſche geſandt, welche die Staatsbehörde vortrug und worin ge⸗ 
ſagt wurde, daß er vom Prozeß Jung gegen Woeſtyne nicht das 
Geringſte wiſſe. Die Ausſagen Wachters waren ebenfalls ohne 
Bedeutung; derſelbe wollte ſich nur gegen die wider ihn erho⸗ 
bene Anklage vertheidigen, was aber das Gericht nicht zuließ. 
Die verſchiedenen Beamten des Kriegsminiſteriums ſagten aus, 

daß kein Aktenſtück aus dem Miniſterium verſchwunden Jet, Ge 
neral Berthaud beftätigte dieſes. Allou vertheidigte Jung, La⸗ 
chaud Woeſtyne und den „Gaulois.“ Um 6 Uhr wurde das Ur⸗ 
theil gefällt, welches der Telegraph bereits meldete und deſſen 
Strenge (Woeſtyne wurde zu ſechs Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt) zur Genüge darthut, wie unbegründet die Anklagen gegen 
den Oberſten Jung befunden wurden. Die Franzoſen mögen ſich 
dieſe Sache zur Lehre nehmen und ſich es zweimal überlegen, 
ehe ſie den Verſicherungen von Naturaliſirten, gleichviel ob Bel⸗ 
gier, Deutſche, Italiener, Oeſterreicher u. |. w., Glauben ſchenken, 
da ſolche Leute ſich oft eifriger zeigen als geborene Franzoſen, 
um den „Makel ihrer Geburt“ zu verwiſchen. 

Am 10. wurde in Compiegne das Standbild 
der Jeanne d Are enthüllt. Die erſte Anregung zu 
der Statue rührt aus dem Jahre 1848 her. Die Statue der 
Jeanne d'Arc wurde von Etienne Leroux gemacht, der im Salon 
von 1876 für ſeine „Amazone Cleſſée“ eine Medaille erhielt. 
Die Bronzeſtatue hat 2,50 Meter Höhe, ohne die Standarte; 
ſie ſteht auf einer Pyramide von Stein mitten in der Stadt. 
Der Bildhauer hat als Inſchrift die Worte Jeannes gewählt: 
„Je iray voir mes bons amis de Compiegne.“ Die Statue 
wird ſehr gerühmt: „Johanna erſcheint ruhig im Kampfgewühle, 
ihre Augen behalten ihre heitere Ruhe; ſie zeigen den Glanz 
der Begeiſterten und die Reinheit der Jungfräulichkeit.“ Der 
Arbeitsminiſter Carnot hielt die Feſtrede, in welcher er die 
Nothwendigkeit betonte, „Frankreich das un ſchätzbare Gut 
dies Friedens nach innen und außen zu bewahren; 

aber das Unterpfand des Friedens ſei die moroliſche Kraft eines 
les, welche zët?" 
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ihr Leben für die Vertheidigung des Vaterlandes und den 
Widerſtand gegen die Invaſton opferten. e 

Der Umſchwung der Lage, den die plüßlide 
Nachgiebigkeit des Sultans betreffs Duleignos 
geſchaffen hat, dürfte ſelbſt in Konſtantinopel nicht freudiger als 
in London begrüßt worden ſein. Den Engländern und, man 
darf wohl ſagen, dem ganzen Weſten Europas iſt dadurch eine 
ſchwere Laſt vom Herzen gefallen und die Nachgiebigkeit des 
Sultans wird als eine Erlöſung aus ſchwerer Pein und Noth 
aufgefaßt. Es braucht kaum erſt geſagt zu werden, daß engliſche, 
für die Politik Gladſtone's ſchwärmende Blätter dieſer allein den 
errungenen Erfolg beimeſſen und laute Triumphlieder über die 
„rettende That“ anſtimmen. Ginge es nach ihrem Sinne, dann 
müßte die Zwangspolitik, die ſich in der montenegriniſchen Frage 
„ſo glänzend bewährte“, ohne Verzug auch auf die griechiſche und 
armeniſche übertragen werden. In dieſem Sinne ſchreiben 
„Daily News“ und „Pall Mall Gazette“. Den Dank für das 
bisher Erreichte — jo äußert ſich heute das erſtgenannte Blatt 
— ſchulde Eutopa einzig der Feſtigkeit Gladſtone's und Gran⸗ 
ville s, wogegen die Zaghaftigkeit Oeſterreichs allein ſchuld wäre, 
wenn die übrigen Mächte fortan zurückhaltender im Handeln ſein 
ſollten. Leider beſitze Oeſterreich zeitweilig einen Bundesgenoſſen 
an Deutſchland. Fürſt Bismarck habe aus Opportunitätsrück⸗ 
ſichten, die in jedem Augenblick anderen Rückſichten Platz 
machen könnten, ſeine Kühnheit der Aengſtlichkeit Haymerle's 
zur Verfügung geſtellt, und die Folge davon ſei, daß auch 
Frankreich ſich dieſer Taktik angeſchloſſen habe. In Folge 
deſſen würden dieſe drei Mächte möglicherweiſe Einwendungen 
gegen ein thätiges Vorgehen der verbündeten Mächte vor Smyrna 
erheben, würden möglicherweiſe ſogar den anderen zur That 
willigeren Mächten ein Mandat zur Durchführung weiterer noth⸗ 
wendiger Maßnahmen vorenthalten. Aber — dazu werde es 
nicht zu kommen brauchen, wofern England ſich nur entſchloſſen 
zeige, nöthigenfalls allein zu handeln. Die Mächte würden nur 
ſo lange zaudern, als England die Neigung an den Tag legte, 
auf ihre Genehmigung zur That zu warten, würden ſich aber 
England anſchließen, ſowie ihnen die Ueberzeugung beigebracht 
würde, daß es ihrer Mitwirkung zu entbehren vermöge. In 
gleichem Geiſte ſchreibt die „Pall Mall Gazette“, und daraus 
ließe ſich immerhin der Schluß ziehen, daß im Gladſtone' Iden 
Lager auch heute noch der Glaube beſtehe, England könnte wie 
in der montenegriniſchen Frage ſo auch in der griechiſchen und 
armeniſchen die Führung an ſich reißen und die übrigen Mächte 
zu einer unabſehbaren Reihe von Kundgebungen und Zwangs⸗ 


maßregeln bewegen, deren Schlußakt vor Konſtantinopel fpielen 
würde. Was die genannten Blätter offen ausſprechen, denkt 
vielleicht auch Gladſtone noch; außer ihm aber geben ſich nur 
wenige feiner Kollegen ſolcher Täuſchung hin. Die oppoſitionelle 


Preſſe ertheilt dem Miniſterium den wohlgemeinten Rath, ſich mit dem 
winzigen Triumphe von Dulcigno — wenn es ihn als ſol⸗ 
chen betrachten wolle — zufrieden zu geben und mit dem viel⸗ 
belobten europäiſchen Konzerte keine weiteren muſikaliſchen Auf⸗ 
führungen zu verſuchen. 
Weitergehen im bisherigen Sturmſchritte. Man laſſe ſich — ſo 
ſchreibt ſie — an dem bisherigen Erfolg der Flottenkundgebung 
genug ſein und wünſche ſich Glück, ſo wohlfeilen Kaufs aus 
Sackgaſſe Nr. 1 erlöſt zu ſein. Bis die Mächte ſich zu weiteren 
gemeinſamen Zwangsmaßnahmen entſchließen, dürfte geraume 
Zeit verfließen. Zudem wären letztere in Bezug auf Griechen⸗ 
(and und Armenien geradezu unbillig, da in Betreff des erſteren 
die Pforte keine beſtimmte Verpflichtung übernommen habe und 
die gewünſchten Reformen in letzteren ſich nicht im Handum⸗ 
drehen durchführen ließen. 
kein Embargo, ſondern Heimberufung der Kundgebungsgeſchwader 
und Wiederaufnahme ruhiger diplomatiſcher Verhandlungen mit 
billiger Berückſichtigung der Lage des Sultans, der eben erſt 
einen Beweis ſeiner Nachgiebigkeit geliefert habe. 
„Times“ und mit ihr auch „Standard“, „Daily Telegraph“, 
„Poſt“, „Globe“ und „St. James’ Gazette“ als das Vernünf⸗ 
tigſte anräth, kann füglich als die Meinung der überwiegenden 
Mehrheit Englands betrachtet werden. 


öffentlichen Meinung endlich nachgeben zu wollen und energiſche 
Maßregel gegen die 
beabſichtigen. 
gemeldet, militäriſche Vorbereitungen getroffen, um etwaigen 
Unruhen in dem weſtlichen Theile Irlands vorzubeugen. Es 
werden bereits Truppenverſtärkungen dorthin dirigirt. Gleich⸗ 
zeitig verlautet, die Regierung beabſichtige die Führer der Boden⸗ 
agitation in Irland wegen Verſchwörung in Anklagezuſtand zu 
verſetzen. Die Regierung wird bei ihrem Vorgehen von den 
großen engliſchen Blättern unterſtützt. 
Telegraph“ dringen wiederholt energiſch auf Anwendung von 
Zwangsmaßregeln in Irland. Das „Cityblatt“ meint, daß Mo⸗ 
nate vergehen dürften, ehe dem Parlamente Reformprojekte unter⸗ 
breitet werden könnten, die ſchließlich doch erfolglos ſein würden, 
da die Forderungen der Landliga von keiner Regierung zugeſtan⸗ 
den werden könnten. 


führte Sprache ſchließt jede Hoffnung auf einen Kompromiß aus. denn auch u. A., da B der Ki I 
Die ſchlimmſte Jahreszeit ftehe vor der Thür. Wirkſamere Maß⸗ Aug 90 ſt Ge 2 = n Ge Ween e Gë 12 0 Kul 
regeln der Unterdrückung ſeien nöthig, um der Unordnung ein | t E ar a ungen 1 ke SC Führe 
6 U - il 7 1 1 aber zogen e chließli vor, nicht zu erſcheinen, dg fed 
Ende zu machen. Man müſſe ſich zu dem Schritte — je früher, die Zeit zu kurz war, um die Inſchrift noch zu ändern, ſo 19 


barer Zeit auf eine ſolche Reform nicht zu rechnen; der bloßen 


/ preubtichen, om nun in Ze | 


vorzuziehen iſt. Andere „Garantien“ gegen Mißbrauch aber, ch 
in der öffentlichen Kritik liegen, giebt es der Natur der Sea 
nach nicht; gegen den Miquel 'ſchen Vorſchlag, der Polizei e 
Art Theaterrath beizugeben, welcher aus der Bürgerſchaft herd, ü 
ginge, iſt mit Recht eingewendet worden, daß, wenn ein Or 1 
Kollegium in Paris beſtanden hätte, als Moliere um die ch 
laubniß zur Aufführung des „Tartüffe“ kämpfen mußte, wal 
ſcheinlich Tartüffe ſelbſt Mitglied des Theaterraths geweſen Jr 
Eine ſolche, nothwendig diskretionäre Befugniß iſt immer Sr 
am Delen bei einem einzelnen, höheren Beamten aufgehobe 
der — beſonders nachdem das Verbot der „Fourchambault“ 

Polizeipräſidenten von Stettin das Amt gekoſtet — weiß, A 
er perſönlich für die Handhabung einftehen muß. N 


Auch die „Times“ warnt vor einem 


N 


Köln, 14. Oktober, Mittags. [Das Dom baufeſt] a 
Ausſichten auf eine freundlichere Geſtaltung des Wetters mehren fi 
auf eine regneriſche Nacht tft ein regenfreier Morgen gefolgt, der dë 
Angabe der Wetterkundigen den Anfang einer Reihe klarer Tage d 
deutet. Köln kann jetzt auch anfangen, den Schmuck an den Hi Mi 
anzubringen, der ſich geftern noch vor der Unbill des Himmels zu uh 
bergen hatte. So ſieht man ſeit den früheſten Morgenſtunden a 
allen Wegen hunderte und hunderte thätiger Hände, alle im Vegi 
das geſammte vielgeſtaltige Dekorationsmaterial feiner Dette 
zuzuführen. Guirlanden werden gesogen, überall Fahnen und Flag h 
aufgehißt. Vor Abend wird die Stadt auch in ihrer Erſcheinung N 
reit fein, den komwenden Tag und den kommenden Kaiſer zu empfh 
gen. Dem hohen Herrn iſt die große Zahl der von ihm geladen 
Gäſte vorausgeeilt. Nicht oft kann man in Berlin das Stagts mint 
rium ſo vollſtändig beiſammen ſehen als wie geſtern Abend hier. 9, 
geſtrige Abendzug brachte den ganzen Miniſterrath. Vor etlichen Si 
den traf der Poltzeipräſident von Berlin, Herr v. Madai, hier ein; 
Botſchafter Fürſt Hohenlohe wird heute Abend erwartet. Graf Demand 
und Graf zu Eulenburg, die Hofmarſchälle des Kaiſer und des Hond 
prinzen find gleichfalls geſtern Abend angekommen und ſofort nach Go 
Brühl weitergereiſt. Das morgen ſtattfindende Diner daſecbſt wë 
einen hochoffiziellen Charakter tragen, doch dürfte ein Toaſt des Mk 
dem Vernehmen nach nicht erfolgen. Unter den Gäſten befinde ji 
auch der erſte Vizepräſident des Reichstages Freiherr v. ronde 
deſſen Motive dahin erläutert werden, daß er ungeachtet feiner poll 
ſchen und kirchlichen Parteiſtellung und der bekannten Beſchlüſſe 
Ultramontanen ſich nicht für berechtigt hält, von einem Feſte fer 
bleiben, das unter den Auſpizien von Kaiſer und Reich ſich voll 
— Angeſichts der bevorſtehenden Einweihung des fin Domes md 
vielleicht, nicht ohne Intereſſe eines Zwiſchenfalles zu gedenken, der fi 
bei der im Jahre 1842 durch König Friedrich Wilhelm ff 
vollzogenen Grundſteinlegung zum Forkbau des Domes ereignete. Ze 
König hatte alle deutſchen Fürſten zur Betheiligung eingeladen ı 
die in den Grundſtein einzulaſſende metallene Gedenktafel gt 


Folglich — vorerſt keine Blockaden, 


Was die 


Die engliſche Regierung ſcheint dem Drängen der 


iriſchen Meuchelmörder zu 
Dubliner Zeitungen zufolge werden, wie bereits 


„Times“ und „Daily 


Die von den Leitern der Bewegung ge⸗ 


deſto beſſer — verſtehen. 


fie fo, wie fie war, eingemauert. So kann es alſo vorkommen, NM 
auch offizielle Dokumente Unrichtiges mittheilen. „ 300 
Zur Begrüßung der kaiſerlichen Majeſtäten hat Se. Mat i 


Zeitungsberichte. 


Briefe un Bit, Belgier ben Berg, 2 elde and 
: g der Belgier den "General - Lieutenant Baltia und in 
Sai j d Lë General⸗Major Solly, Se. Maf, der König der Niedere 
C. Berlin, 14. Oktober. [Militär⸗Stra fpro⸗ | den Gen.⸗Lieut. Verspyck nach Köln hez. nach Schloß Brühl entſendel 3 


Se. Durchlaucht der Fürſt von Reuß j. L beſindet ſich nd 
unter den nach Köln kommenden fürſtlichen Gäſten Sr. Majeftät 
Kaiſers. Der Fürſt konnte der kaiſerlichen Einladung nicht entſpreh 
weil er mit ſeinem Haufe ſich in tiefer Trauer befindet. 1 
find bekanntlich die verwittwete Fürſtin Reuß, Mutter d 
D Herzogin von Würtemberg, Schwiegermutter deſfel 
Sterben! N 2 
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Kocales und Provinzielle 

Poſen, 15. Oktober. 

Hdkr. Nachdem in Folge der gegenwärtig geſteigerten Ü 
forderungen an Eiſenbahnwagen zum Koglenverſandt ein Mag. 
an offenen Wagen zur Beförderung anderer Güter eingetreten it, U 
die königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn im Intereſſe 
Bewältigung des Verkehrs Ié genöthigt geſehen, für die Jet 
Ende Januar k. J. in ihrem Verwaltungsbereiche die Ent und 2 
ladefriſt für Wagenladungsgüter in offenen Wagen von 12 gf 
Stunden zu beſchränken, d 
— Ein „nieoh zyje" für Windthorſt. Bei der Verjammnli 

der polniſchen Katholiken in Breslau erſchien auch wie bereits erw 
Excellenz Windthorſt in der Verſammlung und wurde mit einem P 
miſchen „niech 2) je“ (ſoll leben) empfangen. Die kleine reellen; iM 
neigte ſich tief gerührt. Darauf hielt Hr. Heinrich v. Krzyzanomäki (di 
Konarzewo in der Pr. Poſen) welcher eben in einer Rede die oberſchleſſſhh 
Waſſerpolen ermahnt hatte, daß Ve ſich nicht vereinſamt fühlen folk 
da fie zu der übrigen polniſchen Familie ſowie zu der großen I 
wiſchen Familie gehörten, eine polniſche Begrüßungsrede 4 
Windthorſt. Die Perle von Meppen verſtand zwar nichts Da 
hörte jedoch mit dem Ausdruck tiefiter Erbauung zu. Darauf eich 
err Windthorſt das Wort: „Meine Brüder! — ſagte er u. A 
8 thut mir leid, daß ich nicht in polniſcher Sprache auf die Wil 
erwidern kann, die man mir zuerſt in dieſer Verſammlung enge 
gebracht. Aber, wie konnte ich in meiner Jugend wiſſen, daß ich bul 
die Ehre haben werde, in dieſer Verſammlung zu ſprechen. Hätte ic 
gewußt, wahrlich manch' unnütze Wiſſenſchaft hätte ich bei Seite Dr 
laſſen, um mich dem Studium Eurer Sprache zu widmen. ch hei 
nämlich nicht die Verachtung für fie, die fo viele Andere haben; 
würde ihr nicht nur Gleichberechtigung zugeſtehen, nein doppelt font 
würde ich Euch Polen gewähren, als Ihr fordert, um Euch zu geil 
nen. — Vielleicht nehmen die Polen den ſchlauen „Frühaufſteher e 
mal beim Wort, damit ihnen das Zentrum in Oberjchlefien dope 
ſo viel polniſche Abgeordnetenſitze einräumt, als die Polen überhaul 
bisher verlangt haben. 0 
In der New Porker Handels⸗Zeitung vom 2. ON 
leſen wir in einer Beſprechung der Aufführungen des Gef 
Theaters in New⸗York folgende Repertoire⸗Notiz: Am nächſten dau 
tag (4. Oktober) gelangen „Gute Zeugniſſe“ von Mal lache 
und Elsner, und „Hanni weint, Hanſi lacht“, Operette von LR 
bach, zur Aufführung. 


Staats- und Polkswirthſchaft. 
Paris, 14. Oktober Die Bank von Frankreich hat den ® 
auf 33 pCt. erhöht. gi 
e Wafhington, 14. Oktober [Der Bericht des Fina 
Direktors! veranſchlagt den Geſammtbetrag der im Lande uin 
fenden amerikaniſchen Münzen auf 370 Mill. Dollars in Ge 
150 Mill. Dollars in Silber, was einer Zunahme von 83, Mil 
Gold und 37 Mill. in Silber ſeit Juni 18 9 gleichkommt. Außen 
befinden fich in Barren 68 Mill. Gold und 54 Mill. Silber d 
Staatsſchatze — 


zeßordnung. Theaterzenſur.] Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Nachrichten, welche die Ausſichten auf das Zu⸗ 
ſtandekommen einer neuen deutſchen Militär⸗Strafprozeßordnung 
als ſehr ungünſtig darſtellen, begründet ſind; es iſt in abſeh⸗ 


SCH 


benpunkten zu verbeſſernden Militärjuſtiz werden ſich die ſüd⸗ 
deutſchen Staaten um ſo erfolgreicher widerſetzen können, da 
gegen eine ſolche „Reform“ eine ſtarke Reichstagsmehrheit ge- 
ſichert iſt: in derartigen Fragen ſtimmt das Zentrum noch lange 
nicht gouvernemental. Um ſich zu vergegenwärtigen, wie wenig 
Ausfihten aber auf eine, die Garantien richterlichen Verfahrens 
darbietende Militär⸗Strafprozeßordnung zur Zeit beſtehen, 
braucht man ſich nur der Vorgänge anläßlich des Untergangs 
des Schiffes „Großer Kurfürſt“ zu erinnern: war damals, in 
einem die ganze Nation ſo tief berührenden Falle, doch nicht 
einmal die nachträgliche Veröffentlichung der Akten durchzuſetzen, 
obgleich der Chef der Admiralität perſönlich dafür eintrat! Sehr 
viele Offiziere, welche bei kriegsgerichtlichen Verhandlungen mit 
zuwirken hatten, geſtehen unumwunden zu, daß das jetzige Ver⸗ 
fahren keinerlei Garantie darbiete; ja ein ſo hochſtehender Mili⸗ 
tär, wie der Miniſter v. Stoſch, hat in einer der „Kurfürſt“⸗ 
Debatten als ſeine Anſicht ausgeſprochen, das Beſte wäre, an 
Stelle der militäriſchen die gewöhnlichen Gerichte urtheilen zu 
laſſen, denen nöthigenfalls Sachverſtändige Auskunft über mit 
läriſche, reſp. maritime Dinge geben könnten. Aber in den „entſchei⸗ 
denden Kreiſen“, in denen ſeit 1866 doch ſo manche früher feſtgehal⸗ 
tene Meinung überwunden worden, beſteht die Ueberzeugung fort, 
daß zur Aufrechterhaltung der Disziplin in der Armee die Heim⸗ 
lichkeit der militärgerichtlichen Verhandlungen und die Möglichkeit 
korrigirenden Eingreifens der Vorgeſetzten nothwendig ſei. Dar⸗ 
nach wird man bis auf Weiteres auf eine neue Militär⸗Straf⸗ 
prozeßordnung verzichten müſſen. — Weil jüngſt die hieſige Po⸗ 
lizei die Aufhebung einer leichtfertigen pariſer Poſſe verboten 
hat (vielleicht inſofern inkonſequenter Weiſe, als ſie ganz ähnliche 
Stücke ſchon hat paſſiren laſſen), iſt in den Zeitungen wieder 
einmal die Rede von der beabſichtigten geſetzlichen oder ander⸗ 
weitigen „Regulirung“ der Theater⸗Zenſur, von Konfe⸗ 
renzen darüber im Miniſterium, projektirten Interpellationen 
u. drgl. Sehr unnützer Weiſe; jede frühere Erörterung der 
Frage hat nur zu dem klaren Reſultat geführt, daß keine „Re⸗ 
gulirung“ irgend welcher Art möglich iſt. Ob es in Berlin 
und ob es im Allgemeinen noch eine formell unanfechtbare 
Grundlage der Theater⸗Zenſur giebt, kann ganz dahingeſtellt 
bleiben: die letztere beſteht thatſächlich auf Grund eines faktiſchen 
Uebereinkommens der Polizei und der Theater⸗Direktionen, wel⸗ 
ches naturgemäß und — vorausgeſetzt, daß keine Mißbräuche 
vorkommen — im allſeitigen Intereſſe iſt. Niemand wird be⸗ 
ſtreiten, daß die Polizei eben ſo gut bei Theater⸗Aufführungen, 
wie bei allen anderen öffentlichen Vorgängen Ungebührlichkeiten 


HU) 
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oder Vergehen nicht dulden darf; fie würde daher, wenn nicht = S 7 3 
die aufzuführenden Stücke ihr vorher zur Prüfung vorgelegt Jelegraphiſche Nachrichten. | 
würden, eventuell in die Lage kommen, eine Aufführung in der Baden-Baden, 14. Oktober. Ihre Majeſtäten der 0 
Mitte zu unterbrechen, was gewiß von keinem Geſichtspunkte aus I und die Kaiſerin find um 2 Uhr mittelſt Extrazugs nach E 


D abgereiſt. Der Großherzog und die Frau Großherzogin 
don Baden werden von Karlsruhe aus ſich Ihren Majeſtäten an⸗ 
l zen ba „ 14. Oktober. Der König und die Königin 
See 15 mit dem Prinzen Waldemar heute Nach⸗ 
Bou von Schloß Rumpenheim wieder abgereift ; dieſelben be⸗ 
Ihen gé direkt nach Kopenhagen zurück. N 

ge München, 14. Oktober. Prinz Luitpold von Baiern 
i mit feinen militäriſchen Begleitern heute Vormittag nach Köln 


diger ien, 14. Oktober. Die „Polit. Korreſp.“ meldet: 
Nehrere Botſchafter in Konſtantinopel verlangten geſtern von 
2 Miniſter des Auswärtigen, Aſſim Paſcha, Aufklärungen 
durptächlich in Betreff der an Riza Paſcha geſandten Inſtruk⸗ 
jonen und des Weſens der projektirten Konvention mit Monte⸗ 
35 e. Aſſim Paſcha erklärte, daß die Pforte nicht blos die 
Seit fondern auch den Diſtrikt Duleigno zu übergeben geſonnen 
i daß Riza Paſcha angewieſen ſei, die Uebergabe friedlich zu 
buffet und daß die in der Note erwähnte Konvention 
knen Aufſchub der Uebergabe involvire, da ſie hauptſächlich 
deren Modalitäten regeln ſolle. 
Cattaro, 13. Oktober. Die engliſche Korvette „Bittern“, 
pelche in Korfu eintraf, geht nach Cattaro weiter, um dem 
Sp) Green, der heute Cettinje verläßt, Inſtruktionen zu über⸗ 
bringen. 
E aris, 14. Oktober. Die Kammern werden vorausſichtlich 
am 9. November wieder zuſammentreten. 1 
Athen, 14. Okt. Die Regierung hat mit der griechiſchen 
Nationalbank eine Anleihe im Betrage von 60 Mill. res. ab⸗ 
geſchloſſen. Die Regierung giebt der Bank die Befugniß, wei⸗ 
tere 60 Mill. in Noten mit einem Zwangscours zu emittiren und 
bewilligt ihr die Verlängerung ihres Privilegiums auf 20 Jahre. 
Die Bank ſoll dieſe 60 Mill. neuer Noten zu einer 7prozentigen 
Hypothekaranleihe verwenden können. Die Regierung wird 8 des 
fi aus dieſer Operation ergebenden Gewinnes für ſich in An⸗ 
euch nehmen. Der Vertrag wird der Kammer vorgelegt werden. 
Konſtantinopel, 14. Oktober. Der engliſche Botſchafter 
Goöſchen hat gegen das Anhalten eines engliſchen Schiffes bei 
Samos, weil daſſelbe die Gebührenzahlung verweigerte, Proteſt 
oben. 
Tunis, 13. Oktober. Eine Abtheilung des Levante⸗Ge⸗ 
chwaders hat La Goulette verlaſſen, um ſich nach dem Piräus 
u begeben. 
? Waſhington, 13. Oktober. Der Schatzſekretär Sherman 
ht weitere Obligationen im Betrage von 2,500,000 Doll. an⸗ 
gekauft und zwar 6proz. von 1880 zum Courſe von 102,55 
102,59, 6proz. von 1881 zum Courſe von 104,55 und Sproz. 
von 1881 zum Courſe von 102,55 & 102,67. 
Buenos⸗Ayres, 14. Oktober. Der Präſident Avella⸗ 
mn hat geſtern fein Amt in die Hände ſeines Nachfolgers, des 
Generals Roca, niedergelegt. Dieſer erklärte in ſeiner Anſprache 
bei der Uebernahme der Geſchäfte, daß er beſtrebt ſein werde, 
Frieden im Innern und nach außen aufrecht zu erhalten, 


fe der Konföderation zu befeſtigen. — Das bisherige Kabinet 
ſeine Entlaſſung gegeben. Das neue Miniſterium iſt, wie 
„gebildet: Pizarro Juſtiz, Kultus und Unterricht, Irigoyen 
lswärtiges, Deloiſo Inneres, Romero Finanzen, Victorico Krieg 
und Marine. . 

Newyork, 13. Oktober. Die bis jetzt vorliegenden Re⸗ 
ſültate der Wahlen in Ohio beziffern die Majorität der Repu⸗ 
llkaner daſelbſt auf 20,000 und den Gewinn an republi⸗ 
milden Mitgliedern des Kongreſſes auf 5. In Indana be: 
Inupten die Republikaner eine Majorität von 5000 Stimmen zu 
hetzen und einen Sitz im Kongreß gewonnen zu haben. Ebenſo 
pollen dieſelben auch den Sieg in der Staatslegislatur, welche 
den Nachfolger des gegenwärtig der demokratiſchen Partei an⸗ 
gehörigen Senators für Indiana zu wählen haben wird, davon⸗ 
‚getragen haben. 

Verantwortlicher Redakteur: Mi Bauer in Poſen. — 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
euinn⸗Liſte der 1. Klaſſe 163. Wl. preuß. Alaſſen⸗ Lotterie. 
Die die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden Nummern in 
d Parentheſe beigefügt.) 

10 \ (Ohne Gewähr.) 2 ; 
Berlin, 14. Oktober. Bei der heute beendigten Ziehung find 


gende Gewinne gezogen worden: 
15 66 103 267 330 37 428 67 79 635 753 82 98 810 21 


955 412 
152 89 254 67 (90) 83 (120) 323 27 37 422 (90) 36 
Sc) 624 32 728 63 65 68 88870 (90) 944 (180). 9042 64 130 
1660 4510625 332 (90) 429 75 523 35 609 755 85 829 
60 10029 632 47 51 314 (90) 475 (120) 96 539 704 41 56 96 
10,986 (90) 94. 11028 66 105 78 263 86 94 (90) 330 36 471 582 
hb BD) 968 82. 12131 49 221 34 40 53 99 330 44 89 409 19 41 
A 566 (150) 603 (90) 785 96 821 31 43 920 25 62 (90). 13077 
m 36 242 66 75 86 (90) 304 16 79 85 429 81 89 98 554 (90) 70 
SU 910 (150) 31. 14011 67 73 183 203 54 60 341 (120) 596 
903 7 57 (150). 15046 49 56 95 137 (90) 46 200 24 35 38 
be 2,80 330 (90) 93 432 85 524 26 41 88 608 75 80 723 95 (150) 
1629.56, (90) 98. 16019 95 109 65 99 203 31 87 90 (120) 458 
12 541 615 61 (90) 84 (90) 715 (120) 23 62 818 31 65 78. 
j d 103 26 (150) 36 76 207 75 372 (150) 86 (120) 404 (120) 78 
wl 88 (300) 636 857 989 (90) 62. 18089 94 108 17 36 38 88 
1251000) 97 211 (90) 61 320 36 58 67 403 34 615 36 39 49 56 85 
R 00 25 70 96. 19050 53 68 (150) 136 239 79 304 37 72 
600 400 516 (150) 64 69 614 42 56 713 46 868 77 908 11 47. 


86 695 783 915 22 34 64 74. 


duſtrie des Landes zu ermutyigen und die Einigkeit aller 


20097 130 200 1 (180) 14 92 (180) 548 61 75 90 654 (180) 
703 840 (120) 938 55 82. 21010 (00) „5572, 429 57 501 7 94 


604 8 40 740 75 931 50 75. 22107 20 30 234 340 70 71 97 
(90) 400 (90) 7 95 556 78 91 675 735 71 85 815 903 41 53 
90) 64 88. 23033 34 (90) 96 100 90) 52 63 216 364 77 


LES 
90) 97 429 (90) 541 56 (90) 64 67 657 (120) 98 749 (120) 79 
841 81 86 962 98. 24068 (90) 247 356 92 432 61 507 21 72 
25041 62 (90) 64 69 85 219 29 
315 477 502 84 601 29 707 48 59 803 7 33 98 922. 26174 
203 (120) 24 59 83 314 17 (90) 36 82 434 55 90 94 530 93 683 
746 51 69 812 72 83. 27075 101 19 50 (90) 80 (90) 263 (90) 
77 302 6 9 79 86 413 (120) 55 534 88 99 689 755 885 910 
70. 28026 52 59 111 38 78 285 (90) 362 75 402 13 48 564 
76 (90) 603 72 730 816 933 44. 29033 40 140 64 88 94 (90) 
208 13 62 70 323 39 410 16 55 (150) 643 741 43 805 40 46 
59 (3000) 91 900 3 26. 

30059 192 210 19 40 (150) 56 347 52 74 87 403 65 66 
505 19 20 59 603 15 21 25 714 30 31 (90) 58 59 827 923 51 
65 99. 31003 44 70 122 202 5 316 55 443 522 29 (180) 61 
72 627 28 56 75 97 (90) 723 83 849 85 905 59. 32065 108 
45 68 99 222 57 62 98 395 431 (3000) 88 92 540 43 637 55 
57 63 736 86 965. 33013 (150) 32 55 75 94 115 24 92 270 
377 85 411 31 62 97 520 93 94 927 33 37 (90) 61. 34003 78 
101 201 66 302 28 48 61 407 25 68 571 622 34 47 54 76 765 
70 845 70 96 916 17 57 94. 35043 61 77 186 208 70 370 
420 26 28 51 98 506 15 35 41 (120) 47 97 640 52 70 735 52 
812 65 (150) 902 (90) 27 52 (120) 89 (90). 36035 54 116 72 
204 72 308 14 22 51 439 580 620 34 (120) 52 91 705 26 68 
(90) 93. 37013 14 62 69 101 226 (90) 66 (120) 342 447 545 
54 608 24 42 55 73 82 (90) 700 804 30 49 87 904 68 81. 
38022 49 59 65 95 269 359 432 (90) 45 59 79 82 (90) 513 76 
731 79 833 (150) 44 950. 39027 52 66 82 (90) 94 125 47 75 
86 94 250 73 (150) 80 (90) 84 333 81 95 (90) 445 547 600 4 
34 66 754 877 (90) 928 34. 

40032 87 156 72 94 203 373 86 443 70 73 94 500 24 649 
53 818 79 946. 41069 93 103 52 78 89 211 61 316 56 59 78 
(150) 89 416 41 71 (180) 541 64 (180) 70 652 53 59 96 727 62 
866 20 87 908 (150). 42009 72 119 95 243 59 98 318 23 
410 (120) 17 30 37 521 30 (120) 40 605 13 55 929 89. 43050 
85 102 64 213 32 96 358 431 48 49 67 570 685 (90) 785 
804 71 78 969 83. 44089 397 529 84 610 88 94 799 846 95 
926 91. 45004 (120) 25 40 55 (120) 63 64 190 236 67 85 317 
50 68 426 517 37 647 63 707 46 51 806 14 21 (90) 30 47 57 
46003 188 204 (90) 15 25 92 534 613 30 762 76 (90) 
47014 24 (120) 80 103 36 (90) 254 (90) 345 46 83 
451 91 630 (90) 38 700 56 57 93 97 812 33 911 12 55 59 93 
(150). 48046 55 56 (90) 189 269 72 399 (90) 481 598 607 
11 35 61 704 30 53 (90) 808 24 956. 49018 23 (90) 101 20 
40 880 260 96 322 (150) 74 96 420 502 76 96 669 750 61 83 

840 


96 840. 

50094 106 11 228 38 328 (90) 422 (90) 71 83 518 30 (90) 705 
50 78 991. 51182 248 55 88 (90) 346 95 413 50 523 651 53 60 
713 809 906 14 44 57. 52039 (90) 45 46 79 124 83 205 31 37 42 
85 (90) 86 328 425 623 55 57 744 82 84 (90) 884 917 24 (90). 
53046 68 102 21 24 216 90) 94 345 81 89 446 547 69 627 745 
824 51 926 (90). 54140 45 215 51 52 (120) 72 331 (120) 68 422 
27 35 43 (120) 52 57 77 94 504 41 666 87 96 (90) 819 31 36 39 
99 930 39. 55006 25 53 87 93 181 238 48 306 (90) 43 98 438 
(120) 89 572 (90) 613 41 763 94 806 25 93 921 22 57. 56071 87 
116 28 (90) 249 342 (120) 418 20 562 93 640 62 79 746 58 71 (90) 
90 853. 57019 35 (90) 169 89 232 80 341 45 (120) 483 547 (120) 
80 617 95 734 (90) 843 54 60 917 55 79. 58007 107 8 24 39 84 
(90) 92 (150) 242 (90) 55 68 82 (120) 342 (90) 70 508 12 20 58 
605 54 (90) 719 53 69 810 63 91 902 (180). 59081 183 93 280 
327 29 68 91 466 560 63 666 98 729 37 85 822 79 92 914 69. 

60104 15 33 43 54 72 203 306 42 43 91 46 
19 37 82 643 703 82 805 917. 61098 192 
(90) 44 (150) 403 (90) 34 58 94 562 606 43 753 95 804 (120) 
54 (90) 64 94 (120) 940 (90) 90 (120). 62007 50 57 165 246 
7384 341 438 48 87 94 505 20 29 96 609 24 727 28 52 89 
(90) 93 828 939 (150) 63. 63014 95 188 (40) 310 32 95 484 
609 41 743 71 79 90 91 809 925 32 52. 64005 11 54 106 20 
84 97 207 65 92 329 48 84 (120) 452 705 7 79 734 803 40. 
65029 36 59 61 75 340 58 419 618 42 72 (90) 831. 66028 (90) 
112 202 8 313 434 51 513 (180) 40 636 92 703 27 (120) 42 
48 (90) 881 95 944 72. 67015 20 171 200 31 (90) 302 6 31 55 
442 69 87 523 70 618 29 (90) 57 701 27 72 00 821 33 (3600) 
34 61 909 68. 68004 (90) 87 (90) 103 (90) 4 34 51(90) 233 336 
494 (150) 526 (300) 679 813 (90) 37. 69118 25 39 49 92 217 
37 309 15 60 552 60 600 41 722 70 80 94 97 (150) 804 (90) 
51 70 84 (90) 950. 

70054 (90) 94 (90) 146 (150) 72 96 222 45 59 506 609 54 
700 14 42 863 (90) 975 94 (120). 71017 25 27 70 188 (180) 
218 88 93 97 449 88 623 73 82 757 823 63 939 48. 72016 
45 94 96 461 65 503 38 (120) 46 (90) 612 20 74 700 44 857 
83 906 14 58 (90). 73044 99 113 22 27 (90) 64 72 221 (90) 69 
89 306 447 620 51 706 802 80 983. 74064 (90) 87 (120 
101 59 75 210 38 50 377 472 513 702 98 830 38 82 88. 
75061 70 100 10 203 (120) 16 43 49 392 410 (120) 13 34 59 
68 75 79 85 746 (90). 76041 (90) 86 283 430 (150) 35 524 713 
(90) 38 (9000) 54 (90) 68 73 86 866 99 933 (90) 34. 77145 52 
61 84 266 89 322 90 441 87 97 560 78 631 42 720 26 27 32 
93 820 78 933 53 56 93 78093 106 60 205 400 9 516 37 
619 29 (120) 29 82 94 834 39 930 91 (90). 79002 73 84 136 
62 78 256 61 73 498 650 70 83 712 15 808 920 53 54 70. 

80008 82 86 109 (120) 17 39 41 97 99 226 (90) 32 (90) 65 329 
(90) 92 465 72 608 911 88. 81104 (210) 20 21 98 204 36 (120) 
336 (90) 498 501 72 650 93 744 836 961. 82106 (90) 31 70 223 
80 324 486 545 613 31 44 46 62 706 10 34 845 47 983 (300). 
83020 130 48 224 315 401 37 506 43 45 657 765 894 926 58 79 
92. 84023 (120) 66 122 80 205 16 68 (90) 79 325 27 510 12 87 
646 71 704 89 812 960. 85026 28 38 46 50 (180) 51 73 76 115 
30 46 49 51 68 322 75 89 472 532 605 19 45 59 719 910 20 25. 
86021 169 275 324 29 38 64 78 403 18 46 65 (90) 546 48 (90) 
634 73 706 806 13 (120) 16 969 87. 87142 87 90 232 306 34 35 
42 (90) 47 52 401 93 (90) 509 (70) 47 77 94 616 711 76 848. 
88056 64 68 103 215 62 73 79 80 (90) 320 68 69 70 406 20 49 
552 665 71 834 55 59 (90) 75 83 966 (120) 85. 89024 183 246 94 
330 (150) 488 89 (150) 522 627 44 84 834 74 89 928. 

90017 32 182 201 10 36 74.313 15 69 416 36 Di 606 33 57 
65 (90) 872 96 918 4 61. 910% 37 44 46 62 152 (150) 57 66 79 
91 (90) 233 41 83 361 70 409 (120) 53 (90) 530 39 721 30 67 85 
832 42 53 (90) 79 81 902 25 (90) 51 52. 92022 78 152 317 (90) 
79 415 32 (180) 572 612 (90) 79 81 91 92 (120) 825 41 90 908 16 
(90) 23 48 53. 93018 30 (90) 49 96 98 157 65 66 85 228 41 305 
46 95 418 47 50 510 25 41 95 (90) 96 674 81 722 (150) 66 843 
(120) 48. 94064 127 (120) 201 27 83 391 403 65 87 537 606 72 
726 878 93 910 (90) 25. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1880. 


Datum Barometer auf U Temp. 

Gr. reduz. in mim Wind. | Wetter. i. Celſ. 

Stunde 82 m Seehöhe. Grad. 
14. Nachm. 2 755,3 NIE mäßig bedeckt ft. Rg. 7,2 
14. Abnds. 10 758,8 No ſchwach heiter 4,3 
15. Morgs. 6 759,0 KB Toma halb bedeckt |+ 3,8 


Am 14. Wärme⸗Naximum 119,7 Celſtus. 
= ⸗Wärme⸗Minimum 4% = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 115 Oktober Mittags Se Meter. 


er 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 

Frauk GE 

Fraukfurt g. ., Oktober. (Schluß⸗Courſe.) S 

Sond, SE 20,100. Perner do. 80,47. Wiener bu 7 28. 
St⸗A. 147. Rheiniſche do. 1088. Dei, Ludwigsb. 99. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1305. Reichsanl. 99 Reichsbank 1453. Barmſtb. 1477. Meininger 
B. 94. Oeſt.⸗ung. Bk. 701 50. Kreditaktien“) 2385. Silberrente 6185. 
Papierrente 60}. Goldrente 731. Ung. Goldrente 91. 1860er Looſe 
120g. 1864er Looſe 305,00. Ung. Staatsl. 210,50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
83}. Böhm Weſtbahn 197%. Geheit, 162. Nordweſtb, 146. 
Galizier 229. Frenzoſen“] 2358. Lombarden⸗) 694. Italiener 


—. 1877er Ruſſen 913. II. Orientanl. 574. Zentr.⸗Paciſſc 11 

e = SE e eur proz. Ruſſen en 
... prozent. Obligationen der Sta ockholm —. ` 

Eiſenwerke 83. Lothringer 


Nach Schluß der Börſe: 


GG Kreditaktien 2398, Franzoſen 236% 
Galizier 229%, ungar. Goldrente —, II. Drientanleibe SH 1880 er 
Konte —, UI. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 


bahn —, Mainz⸗Ludwig hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhm. Weſtb. —. 
PR Ver 18 0 e 12 Bone Effekten⸗S 
rankfurt a. ., 14. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktie 
2417, Franzoſen 2383, Lombarden 70%, 1860er Looſe —, Galizer 
23185, österreich. Goldrente —, ungariſche Goldrente 9175, II. Orientan⸗ 
leihe Did, öſterr. Silberrente —, Papierrente —, III. Drientanl. —, 
1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Feſt. 
Wien, 14. Oktober. (Schluß⸗Courſe) Mäßiges Geſchäft; bei 
geringfügigen Schwankungen ziemlich feſt. Schluß behauptet. 
„Ppapierrente 70,80. Silberrente 72,50. Oeſterr. Goldrente 86,00, 
Ungariſche Goldrente 106,124. 1854er Looſe 121,50. 1860er Looſe 
123,50. 1804er Looſe 171,50. Kreditlooſe 176,00. Ungar. Prämien! 
108,50. Kreditaktien 279,00. Franzoſen 274,50. Lombarden 82.25 
Galizier 266,10. Kaſch.⸗Oderb. 125,70. Pardubitzer 136,50. Nordweft⸗ 
bahn 171,50. Eliſabethbahn 187,70. Nordbahn 2400. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Türk, Looſe ——. Unionbank 106,10. Anglo⸗ 
Zum, 109,00. Wiener Bankverein 127,25. Ungar. Kredit 241,75, 
Deutſche Plätze 57,40. Londoner Wechſel 118,15. Pariſer do. 46,55, 
Amſterdamer do. 97,30. Napoleons 9,414. Dukaten 5,63. ilber 
100,00. Marknoten 58,20. Ruſſiſche Banknoten 1,1814. Lemberg⸗ 
Czernowitz 162,00. Kronpr.⸗Rudolf 155,70. Franz⸗Joſef 165,50. 
prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 91,25. 
Wien, 14. Oktober. e Kreditaktien 282,30, Franzo⸗ 
ſen 275,00, Galizier 268,50, Anglo ⸗Auſtr. 110,25, Papierrente 71,10, 
ung. Goldrente 106,70, Lombarden 83,00, öſterr. Goldrente 86,15, 
Marknoten 58,122, Napoleons 9,40, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ ungar. 
Bank —.—. Nordbahn —.—. Sehr feſt. 
Paris, 14. Oktober. (Schluß⸗ Course. Feſt. 
3 proz amortiſirb. Rente 87,35, Bproz. Rente 85,35, Anleihe de 
1872 120,35, Italieniſche 5 proz. Rente 86,174, Oeſterr. Gold⸗ 


rente 734, Ungar. Goldrente 923, Ruſſen de 1877 942, Franzoſen 
593,75, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 188,75, Lond. fen 
267,00, Türken de 1865 10,375. 6proz. rumänische Rente 91,00. 


Credit mobilier 643,00, Spanier exter. 22%, do. inter. 2141, Suez⸗ 
kangi⸗Aktien — Banque ottomane 515,00, Societe gen. 570,00, Credit 
toncier 1360,00, Canpter 329,00, Ban zue de art 1195,00, Bapaue 
»eaconinte 816,00, Banque hypothecaive 621,00, . Orientanleine 5844, 
Türtenlooſe 31.50 Londoner Wechſel 25,33%, Rumän. Anleihe ——. 
„Paris, 13. Oktober. Bouievard⸗Verkehr. Zproz. Rente —.— Anz 
leihe von 1872 120,273, Itoliener —.—, öſterreich. Goldrente 2913. 
ungar. Goldrente 923. Türken 10,20, Spanier exter. —, Egypter 
326,00, Banque otomane —.—, 1877er Ruſſen 94, Lombarden 
SE SC SH e 8 2 
on, 14. Oktober. Conſols 988, FItalieniſche 5proz. Rente 857, 
Lombarden 73, prozent. Lombarden alte 105, e do, neue 10 
Droa, Ruſſen de 1871 87%, öproz. Hufen de 1872 874, öproz. Ruſſen 
de 1873 888, bro, Türken de 1865 104, beren, fundirte Amerikaner 
1043 excl.. Defievr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. 
Goldrente 918, Oeſterr. Goldrente 734, Spanier 22, Egypter 642. 
Preuß, prozent. Conſols 994, Aproz. bair. Anleihe — Türken 
—, 1873er Ruſſen —. 
Silber —. Platzdiskont 2 pCt. 
SE ee Hotten Hel ee 9 67 
echſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,67. ien 12,05. H 
8 BCE on ber. Wechſel 99 
etersburg, 14. ober. Wechſel auf London 24, 1. e 
Anleihe 90%. If.“ Drientanleihe 908. ` EN 
Florenz, 14. Oktbr. 5 pCt. Italieniſche Rente 95,05, Gold 22,14. 
Newyork, 13 Oktbr. (Schlußturſe.) Wechſel auf Londo Col" 
4 D. 81 C. Wechſel auf Paris 5,25.  5p&t, fund. Anleihe 102g, 
Ant, fundirte Anleihe von 1877 —, Erie⸗Bahn 427, Central⸗Pa⸗ 28, 
1113. Newyork Centralbahn 1313, Chicago⸗Eiſenbahn 1325. 


Produkten⸗Courſe. 


Köln, 14. Oktober. (Getreidemarkr.) Weizen Hieſtaer loco 22,50, 


fremder loco 23,00, pr. November 22,20, pr. März 22,55. Roggen 
loco Hafer loco 14,00. 


22,00, pr. November 21,15, pr. März 21,50. 
Rüböl loco 29,60, pr. Oktober 29,20, pr. Mai 30,10. 

Der Dombaufeierlichkeiten wegen findet am 15. und 16. d. Mts. 
kein Getreidemarkt ſtatt. 5 

Hamburg, 14. Okt. (Getreidemarkt.) Weizen loko unveränd., auf 
Termine beſſer Roggen Toto unveränd., auf Termine beſſer. Weizen ver 
Oktober 215 Br. 213 Gd. per April⸗Mai 215 Br., 213 Gd. Roggen 
per Oktober 202 Br., 200 Gd, per April⸗Mai 190 Br., 188 Gd. 
Hafer und Gerſte unveränd. Rübb ruhig, loko 56, per Mai 584. 
Spiritus feſter, per Oktober 53 Br., per November⸗Dezember 50 
Br., per Dezember⸗Januar 50 Br., pr. April⸗Mai 50 Br. Kaffee 
matt, geringer Umſatz. Petroleum ruhig, Standard white loko 11,00 
Br. 10,80 Gd. per Oktober 10,80 Gd., per November⸗Dezember 
11,30 Gd. — Wetter: Regen. 

Bremen, 14. Okt. Betroleum. (Schluß bericht.) Ruhig. 
Standard white loko 10,85 bez., per Noyember⸗ Dezember 11,05 bez. 
Peſt, 14. Oktbr. (Produktenmarkt.) Weizen loko matter, Ter⸗ 
mine matt, pr. Herbſt 11,70 Gd., 11,75 Br., pr. Frühſayr 19,35 
Gd., 12,40 Br. Gerſte loko — Hafer pr. Herbſt 6,60 nom., 6,60 Br. 
Mais per Mai⸗Juni 6,42 Gd., 6,45 Br. — Wetter: Schön. 

Paris, 14. Oktober. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, pr. Oktober 28,50, pr. November 28,00, pr. November⸗Februar 
27,60, Janugr⸗April 27,30. Roggen ax per Oktober 23,00, per 
Januar⸗April 22,75. Mehl feit, pr. Oktober 59,40, pr. November 
58,00, pr. Nopember⸗Februar 57,75, pr. Januar⸗April 57,50 Rüböl 
ruhig, per Oktober 73,75, per November 74,25, per Dezember 74,75, 
pr. yanuar April 76,50. Spiritus feſt, per Oktober 63,75, per 
November 62,75, ver Dezember 62,75, per Januar⸗April 62,00. — 
Wetter: Veränderlich. 

Amſterdam, 14. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen per November —, pr. März —. Roggen pr. Oktober 252, 
= Ren SE 13. Oktober. W Newy 

ewyork, 13. Oktober. Waarenbericht. Baumwolle in ot 
117%. do in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newpork 12 G., do. in 
Philadelphia 127 Gd., rohes Petroleum 6%, do. Pipe line Certificats 
. 98 C. Mehl 4 D. 50 C. Rother Winterweizen 1 D 140. Mais (old 
mixed) 56 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 73. Kaffee (Nio⸗ 
133. Schmalz (Marke Wilcox) 94, do. Fairbanks 91. do. Noh 
& Brothers 93. Speck (short clear) 81 C. Getreidefracht 53. 


7 2 


Leith, 14. Oktober. 


Getre idemarkt. Weizen. Mehl, Gerſte 


E 1 Sh. theurer. Die Erhöhung der Preiſe hemmte das 
London, 14. Oktober. An der Küſte angeboten 2 Wenenladungen. 


Berlin, 14. Okto 
dert. 


ab Bah 


Gelber 206210 


ahn bez., feiner — 


London, 14. Oktober. Havannazucker Nr. 12 23. Stramm. 


Produſtten⸗Poörſe. 
ber. Wind: NRW. Wetter: Veränderlich. 
Weizen per 1000 Kilo loko 183235 M. nach Qualität gefor⸗ 
M. ab Bahn bez., per Oktober 2141— 2163 
bez., per Oktober⸗November 214—2163—216 \ 
Dezember 2142172165 bez. per Dezember» Januar — bez., per 
April⸗Mai 216219; bez. Gekündigt 10,000 Zentner. Regulirungs⸗ 
ae e ee en e b 
5 H 2 d Gah E 

E Bio ee M. a. B. bez., defekt. 


bez., per 


M. ab B. 


Nopember⸗ 


Kilo loko 210—221 M. nach 
inländiſcher 210 —218 M. 
bez., per 


Oktober 2143 bis 2167 bez., per Oktober⸗November 212—215— 214} 


M. bez. 
gefordert. — Haf 


e 
750 e ruſſiſcher 1 


Februar — bez., 


bez., per Aal d 2093 bis 213 bis 2123 bez., per Dezember⸗ 
Januar — bezahlt, per Januar⸗ 
bis 1997 bis 202 bez. Gekündigt 8000 Str. 15 
— Gerſte per 1000 Kilo loko 145—200 nach Qualität 
r per 1000 Kilo loko 140167 nach Qualität 


42 bis 151 bez., oſt⸗ und weſtpreußiſcher 142 bis 


per 


53 bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 149—152 bez., Agi 


148 bis 153 bez., böhmiſcher 1 


per Oktober⸗November 
per April⸗Mai 148 
„ungspreis 147 bez. 


4—149. bez. 


1432 


48153 b 


entner. 


„ April⸗Mai 200 
Regulirungspreis 2152 


= per Oktober 147—147% bez., 
M., per November⸗Dezember 1437 M., 
Gekündigt 11,000 3 


) Reguli⸗ 
— Erbien per 1000 Kilo Kochwaare 193 bis 


EE 


28,90 } d 
29,50 bis 


210 M., Futterwaare 180-193 M. — Mais per 1000 Kilo loko 
Bahn be. 

100. Kilo 
M., 0/1: 29,50 bis 
5029,50 M., 0/1: 
er 29,35— 29,80 bez., per Oktober⸗Novem⸗ 
ber 29,350 28,80 bez., per November-Dezember 29,35 bis 29,80 bez, 
bez., per Januar⸗Februar — bez., per April⸗ 
) Gekündigt 3500 Ztr. Regulirungspreis 29,60 
— Oelſaat per 1000 Kilo Winterraps neuer — Mark, Winter⸗ 
Kilo loko ohne Faß 


138 bis 142 bez nach Qualität, 
amerikaniſcher 1392 ab Kahn bez. — 
brutto 00: 32.00 30,50 9 30,50 —29,50 
— Roggenm E inkl. Sack 0: 30, 
28,50 M., per Oktobe 


rumäniſcher — ab 
Weizenmehl per 


ver 


per Dezember⸗Januar 
SCH 28,50 —29,00 bez. 
Rüböl per 100 


rübſen neuer — Mark. — 

53, ‘EB Zu — M., mit Faß 53,8 M., per Oktober 54,0 M 
per Oktober ⸗November 54,0 bez., per November⸗Dezember 54,0 be 
per Dezember⸗Januar — bez, per Jan.⸗Febr. — 

57,5 bez., per Mai⸗Juni 57,9 M. Gekündigt — Itr. 
preis - M. Leinöl per 100 Kilo loko 67,0 M 
leum per 100 Kilo 


Faß 59 
59,4—59 
bez., per Dezember⸗Januar — 
bez., per Mai⸗Juni 60,2—60,6 bez. 
rungspreis 59,5 M. & 
Bromberg, 


Gekündigt 50,000 Liter. 
$ ; (Berl. Börſ.⸗Ztg.) 
14 Oktober 1880. [Bericht der Handelskammer. 


nach Qualität 160—215 M. — Roggen: feſter, 


0 88. 
bez., per Appil⸗Mat 
Regulirungs⸗ 
E Petro⸗ 
loko 32,0 M., per Oktbr. 31,1 bez., per Oktbr.⸗ 
Noybr. 31,1 bez., per Nopember⸗Dezember 31,5 bez., per Dezember⸗ 
dean 31,6 bez., per April⸗Mai — bez. Gekündigt 4500 Zentner. 
Regulirungspreis 31,2 M. — Spiritus per 100 Liter loko ohne 
„4 bez., per Oktober 59,5 —59,3—59,8 bez., per Oktober⸗November 
„059,5 be, per November⸗Dezember 58,9 bis 58,7 bis 59,2 
bez., per April⸗Mai 60,1—59,7— 60, 
Reguli⸗ 


Weizen: unverändert, alter hochb. u. glaſig 220— 230 M. neuer 
` feiner loco inld. 
198-202 M. ger Qual 170—185 DM. ter ſte unverändert feine 


Erb 
190 


175 105 M. 
Raps: ohne 


Kilo loko 
161— 


„Br 
56 M. 


wölkt. Mittag 
rometer 28,5. 

Weizen feſt, per 
180—190 M,, weißer 207—214 
member 211,5—212 Ma bez., per Frühjahr 211.59 
— Roggen feſter, per 1000 Kilo loko inländiſcher ö 
per Oktober 211 M. bez., per 


per Oktober⸗ . 
M. bez. 
Mark, 
M. bez., per Frühjahr 195,5 196,5 M. 
ringe 136 bis 145 M., Märker 164—169 M 
M. — Hafer ſtille, per 1000 Kilo loko 137—148 9 
ſtille, per 1000 Kilo loco Futter⸗175—180 M., Koch: 10 
M. — Winterrübſen matter, per 1000 Kilo loko 225240 
per Oktober und Oktober⸗November 240 M. Br., per April 
M. Br. — Rüböl matter, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Klein 
Br., per Oktober 54,5 Mk. bez., per Oktober⸗ November 
M. Br., per April⸗Mai 57 M. bez., per September⸗Oktober 59,5 
Br. — Spiritus feſt, per 10,000 Liter pCt. Info ohne Faß 5 
bez., per Oktober 58,4 
per November⸗Dezember 56,8 J S D? 
Angemeldet: Nichts, — Regulirungspreiſe: Weizen 
211 Mark, Rübſen 240 M. Rüböl 54,5 M. 
Petroleum loko 11,8—11,9 M. tr. bez., Mas 1 


167 
fen 


P 


Brauwaare 160-170 M. große 150—160 Mark, kleine 135— 
Hafer: loco neuer 140-145 Mark. — Erbſen: g 
utterwaare 165 175 Park — Mais: R 
5 iritus: niedriger, pro 100 A 
100 at 56--56,50 #8. — Rubelcours: 205 Mk. 

Stettin, 14. Oktober. 


andel. — S 


M. bez., 


En der Börſe.) Wetter: Leicht 
52 Regenguß. Temperatur 9 Grad R 


1000 Kilo loko gelber 204—209 
Mk., per 


M. Gd., per Frühjahr 58,4 M. 


f Mark, 
Oktober 212—212,5 Mf 


Oktober⸗November St 
Mk. bez. — Gerſte feſt per] 


bot, 


per Oktober⸗November 57,4 


212 M, 
54,5 M., Spiritus 58 


N 
| 


üböl 


kräftigt und erleichtert 
ſein, auf dem mit Beg 
wollen. 


niſſe auf dem 


wir andererſeits beſtätigen müſſen, d t 
des Verkehrs noch nicht eingetreten iſt. Somit S 1 
wieder die Umſätze in den engiten Grenzen und dies um jo mehr, 
als auch die von den auswärtigen Börſenplätzen eintreffenden Kurs⸗ 
depeſchen keineswegs geeignet waren, dem hieſigen Markt einige Anre⸗ 


heute 


fühlt, ſo 
inn dieſer 


do. Hyp.⸗Pfdbr. 5 


Berlin, 14. Oktober. Trotzdem ſich die Börſe unzweifelhaft ge⸗ 
ſcheint ſie nicht ſonderlich gen 
Woche betretenen Wege verbleiben zu 
Wir erwähnten geſtern ſchon, daß die Nähe des Ultimo die 
Unternehmungsluſt in hohem Grade lähmt, es läßt ſich eben im Au⸗ 
genblick durchaus nicht vorherſehen, welche Entwickelung die Verhält⸗ 
Geldmarkte bis zum Ultimo noch nehmen werden, obſchon 
daß eine thatſächliche Erſchwerung 
hielten ſich denn auch 


, Petersburg 6, Wien 4 opt. 


ewillt zu 


2 10 8 g Pomm. H.⸗B. 1. 1205 106,00 b 
Fonds: U. Aktien-Bürfe, dort . 10 
Berlin, Sei Be 95 1045 Fa 99 010 
reußiſche Fonds u Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 
Ben ie Courſe. 6 do. d 100 5 102, 
Conſol. Anleihe 42.104,30 bz G 45 103,50 bz 
do. neue 1876 4 b 44 
Staats⸗Anleihe 4 5 5 1112,00 B 
Staats⸗Schuldſch. do. (1872 u. 74) 43 105,25 bz 
Ee, do. 4874 u. 73 S 
erl. Stadt⸗Obl. 
8 905 do. a 18 3 10 D 10200 G 
Schldv. d. B. Kfm. 0 104,00 
fandbriefe: 5 103,25 G 
Berliner 5 45 103,75 G 
do, 5 100,75 bz 
Landſch. Central 4100,00 bz 
Kur⸗ u. Neumärk. 5 


wurden Aprozentige Papiere wiederum begehrt. 


Eiſeubahn⸗ stamm Aktien. 
Aachen⸗Maſtricht 


wer 


4 
Altong⸗Kie! 4 153,25 ba 
B Bergiſch⸗Märkiſche 1 118,10 bz 
G. Ber in⸗Anhalt 4 120,75 bz 
Berlin⸗Dresden 4 20.25 bz 
G Berlin⸗Görliz ( | 21,00 bz 
6 EE 4 232,50 bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Irbg 4 1107,80 bz 
89,60 bz © Hall. ⸗Sorau⸗Guben 4 | 21,60 bz 
17 0 Mace 4 27.60 bz 
5 Magdeburg⸗Leipzig 
147,50 do. do. Lit. B. 4 
106,00 Nordhausen ⸗Erfurt 4 | 28,90 bz 
Oberſchl. Lit. Au. O. 35.195,90 bz 
3 
4 
4 
4 
4 
4 


do. neue 20,50, bz B 

do. 3102.00 G 
do. neue 
"eh EE 1 Io 
a / Ai \ Ir g $ 1 ( Ae 1 Fi! H 

Se CH 4 00 Wat, Soe, 3 „Berbach H 200,25. b 
7.00; 6 120,75 bz G ao ek (n Keb Mai Ludwigs. 4 E 
Pommerſche 474,10 bz B Rp Hübner) “ [Veimar⸗Geraer 42 51,00 bzB 

do. 60,80 bz G woch, ereinsb. 4 1 3 

1 61.00 be G Leipziger Ereditb. 4 148,90 bz B sen 
Poſenſche, neue S de. Discontob. 4 102,50 B 5 1 95 63 
ächfiiche agdeb. Privatb. 4 112,00 bz 4 12, 0 bz 
Schleſiſche altl. Mecklb. Bodenered. fr. 66,00 B 4 211,00 b ` 
Do. alte A. ae VE TI «| do. bie 1 80.10 e BEEN 
E Daag, Golbrente 16 | SE 4 18010 5 4 | 8150 46 
Sie, ritterſch. da. St Eiſb Akt. e 29075 b 0 1 Bank 99,00 G 5 | 81,50 56 
Ser ën? 8 Morddeutſche Bank 4 1164,50 & d 5.) 71,20 55 
do. II. Serie 6 8 ag e „00 SG (Gal. 2 15100 95 
eue eſterr. Kredi ‚00 
„ - ‚MReterab, Intern Be. 930 6 5 | 53,75 Ip 
Rentenbriefe: 6 Poſen. Landwirthſch 4 | 71,75 G 14,00 hu 
Kur- u. Neumärk. dé uhRojenerRrov.-Banli4 114,00 © 9 U 
Ponunerſche 40,40 5 Pee Nan e e 5. 69300 Gr 
Belag 225 8730 5 de. Badener 469 90 ©. Bee Parete 44) 57,80 h 
Rhein⸗ u. Weſtfäl 5 88,30 605 B ep en NH D 1 bz B ia Gg e 4 67,70 bz 
„Sächſſche 5 8000 b ern Sandee 9 90 ënger 32 58,25 8 
ETS cn ſche Ban 4 11825 © tfitate 4 59,50 bz 
9 4 436 1 a Kä , 9.35 5 5 135,90 b 
Souvereignes 20,32 G Schaaffhauſ. Bank. 4 9,350 bz G aa 3 „90 bz 
e, „ ee 

de. 500 An 46870 9% 5 IE — Scheer Weſtbahn “ | 22,10 636 
Dollars EE 5 | 80,60 BERNER ‚ISüpöftert. (Lond.) | ` 
Sm EN EE 
Engl. Banknoten i N 3 1 6500 Ge Warſchau⸗Wien 4 267,00 bz 

Ge Deutſche Baugeſ. 5, x ge 
80,55 bz de 8770 5 d SE EE 4 5,00 5 G Eifenbahn⸗Stammprivritäten. 
J 171.00 A ine o, Stahl⸗ U. Eiſ. 4 Berlin⸗Dresden 5 | 54,00 bz 
do d 5 | 62,50 bz B. Donnersmarckhütte e | 65,00 bs ` ecia-Bäviter ` 5 | 79,60 ba 
Ruf 204,75 bo 4 Dortmunder Union 13,80 bz „ Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 95,50 bz 
Fonds. 4 54,30 bz G. 430.80 04 G BE, 8 

1 i D 
uf B ] 6 H 6 4 0 ) 

N. Pr. v. 6. 0.6 3 4 58,0 5 5 06529 8 
«do. 35 fl. Hblig. % 1124,50 bö G Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 95.25 © 
Bair. "Beim Anl. 4 498,00 bz B Oberlauſttzer 5 48.25 4® 

Braunſch. 20 hl. 50% 4 88,90 ö © Sels⸗Gneſen 5 | 37,75 46 
Bye. Sl Se 4 94550 0  Ditpreup. Südbahn | 94,00 
„ln Noe a, 4 94,50 bz G. Foſen⸗Creuzburg 5 | 71.00 dz 
‚ Dei, St.⸗Pr. Anl. 35.90 bz B. Rechte Sderuf Bahn 5 143,50 bB 
KDD. CR GAN B 5 4 ; 
et Pr A. v 186013 11955 © 4 126,00 iu © EIN, ut D 
SE, SET Eric 
WED. d H € N f h 4 An 38 80 9 
Meininger obe = 909 50 5 Hen Eiſ.⸗Bed. ` 55,30 er —.— BERERR 260.3 
Water. C and: en 
Sirop Looſeſs bz B 99969 = 5 5 5 G. A. Lit. 4 4 3G Staatsbahn ⸗ Aktien. 
D. ⸗G.⸗C.⸗B⸗Pf 11005 bz G | H Phönix B.⸗A.Lit. B. 4 
do. do. 4 bz ) Zinsfuß der Reichs⸗Daak fürftedenhütte conſ. 4 
Dich. Hypoth. unk. 8 G ` echte ö, für Lombard Oz, Bank⸗ dein Ze Seen 4 
do. do. 47 B. ddiskonto in Amſterdam 3, Bremen — Nhein.⸗Weſtf, Ind. 4 3 
Mein. Hyp.⸗Pf. 42 D G Brüſſel 3, Frankfurk a. M. 52, Ham- Stobwaſſer Lampen |; Halbſt. Bobo 3487,80 bz G 
Prod. Grdkr.⸗H.⸗A. 5 © burg —. Leipzig —, London 24, Paris Unter den Linden 4 B. unabg. 33 88,00 bz 


Wöhlert Maſchinen do. C. do, abg. 5 122,00 B 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. [C. Röftel.] in Poſen. 


gung zu bieten. Die internationalen Spekulationspapiere ſetzten unter 
ihren geſtrigen Schlußkurſen ein und gingen dann unter unbedeutenden 
Schwankungen mäßig belebt um. Eiſenbahn⸗Aktien waren im allge⸗ 
meinen wohl feſt, indeſſen konnten ſich nur die von der Spekulation 
bevorzugten Werthe auf ihrem bisherigen Preisſtande behaupten, wäh⸗ 
rend die übrigen Papiere dieſer Gattung meiſt in den Kurſen etwas 
nachgaben. Inländiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten waren aher fehr feſt und 
: | Prioritäten der Werra⸗ 
bahn zogen etwas an; für Görlitzer zeigte ſich vegere Frage und Frei⸗ 
burger und Zprozentige bergiſche waren gut zu laſſen, dagegen blieben 
für Köln⸗Mindener und Oberſchleſiſche Verkäufer überwiegend. Bank⸗ 
Aktien zeigten eine feſte Phyſiognomie, blieben aber ebenſo wie Mon⸗ 


Münſter⸗Hamm 
Niederſchl.⸗Märk. 
St. A. abg. 63.158,30 bzB 


Rhein 


DD. 


„25 bz do. 
98,75 bzB h 


do. 


do 


do. 


„DD. 
Berlin⸗ 


D. 


L np 


do. 


bo. 


Berlin⸗ 
do. 


do. neue 40 proc. 5 
do. Lit. B. gar. 4 


4 
4 | 9910 G 


152,30 © 
98,90 bz 


Giſenbahn⸗ Prioritäts⸗ 


Obligationen. 


Aach.⸗Maſtricht 
do. Ge II. 


do. Litt, 


D. do. 
do. Nordb. Fr. 
do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 4 
8 do EE 
do. do. III. 4; 
Berlin⸗Anhalt I. 

do II. 
} Lo. B. 
Berlin⸗Görlitz 

do. Litt. B. 
Hamburg 
do. II. 
do. do. III 
Brl.⸗Pisd.⸗M. 
do do. 


do. 


do. 


do. 


do. 
Stettin 
0. 


do. do. Litt. C. 
. e 1 


dp. VII. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freih. 

do. do. Litt. G. 
do. do. Litt. H. 
do. do. Litt. I. 


Halle do. E, 
alle⸗Sorau⸗Gube 
do. do. C. 94 
Hannov.⸗Altenbk. Lut 
do. do. Ar 
Märkiſch⸗Poſener ? 


Magd.⸗Halberſtadt 


do. 


Obers 
bet 


50. Obl 


o. de 1865 


eech 
leſiſche 
Sp. 
Dë 


44 
l „J. u. II 
do. do. III conv. 


hl 


hä 
TL 
W. 


1 


3 

45 101,90 bz 
90,75 bzB 
90,75 658 
80,50 bz B 


47 101,90 bz 

103,00 G 
45.102,00 bz 
98,50 G 
98,50 G 


47.101,40 bz 
101,60 bz 


1102,00 bag 
47 102,00 bzG 
10700 06 


100,00 G 
102,40 bz 


101,25 B 


99,00 bz 
99,00 bz 


S EE 


101,60 G 
101,60 G 
42 101,60 G 


eg 


0 1876 5 1105,10 b 
Cöln⸗Minden IV. 4 ; 
do. do. V. 4 


99,50 bat 
99,50 bzG 
4101,10 6,6 
103,25 B 
3103,25 B 


47 
47 
dé 
4 


4 98,75 G 


Wer 
Si 
P H 
Sch 
ber 
ombgz 


Oberſchleſ. v. 18744. 
1 47 
do. Coſ.⸗Oderb. 4 
Ned Agb 3 
` AED, 20000. 
Starg.⸗Pof. 
S do. II. 


n d 


{ 


5) 
101,40 h 


) 


431101,70 
| \481101.70 J 
p. 4101.70 9 
1869, 71, 73 410200 
v. 745 
25 5 
25 
99,40 


— 


Ausländiſche Prioritäten 
Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 84,106; 
Gal. Ka Mi 5 90,20 d 

do. 5 | 87.4000 


fr. 
Dé 


374.25 03, 
10 
‚Stab. 03,60 6 

do. II. Em. 5 103,60 6 
Deſterr. Nordweſt. 
Oeſt.Nrowꝛſth. Lüt. B 

do, Geld⸗Priorit. 
Kaſchau⸗Oderb. gar. 

Kronpr. Rud.⸗Bahn 
do. do. 1869 


b⸗Graz Pr.⸗A. 
e Si 


gar. 
oron. gar 
Koslow⸗Woron, Ob. 
Kutsk⸗Chark. gar. 
K-⸗Chark⸗Aſ. (Obl) 
Kursk⸗Kiew, gar. 
Loſowo⸗Sewaſt. 
Mosko⸗Rjäſan 
Mosk.⸗Smolensk 
Schuja⸗Jvanow. 
Warſchau⸗Teresp. 
do. kleine 
Warſchau⸗Wien 1. 
do. I 


Enn KSS O GrSsse 
— 


do. 
Zarskoe⸗Selo 


